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Große Abreehnung Ribbentrops
Das befreite Danzig stattd aiit Dienstag ganz litt

Zeichen des Besitches des Reithsiitiitisters des Aeusiereii
v o n R i b b e ntro v, der hier aiit ,,Tag der Alteii
Garde« in einer grossen öffentlichen iiuiidgebititg itii Fried�
rich-Wiihelttt-Schiitzeithatts eine bedeutsame anszeitpolitisclieRede hielt.

Der situtdgeiiititg waren aiit Nachmittag Versamittiniigeiider Alteit siäutpfer itit Ariushof vorattsgegaitgeih bei denen.
ebenfalls der Reichsaitszettiitittister das Wort ergriffen hatte.Nach einleitenden Worten des Gattleiters Albert Forster, her
hen Gast aufs herzlichste begrüßte, betrat Iieichstttiiiister v on
Ribbeutrop unter iinnerhörteni Beifaliskttitdgebttiigeit das 
ReduerpitltDer iJJiiitister erinnerte einileitenih an den denkwiirdigett Tag.an dem er den Eiuzttg des Führers, der als siegreicher Feld-herr aits Polen kam, in das befreite Dattzig tititerlebeit konnte·
Nach über zwanzig Jahren größter Schwierigkeiten ttitd schwer-iter iiitterdriiclttitg ist Dauzig, so erklärte der Mittister, ttitii
iuirklich frei geworden. Fiir diese große ttiid endgültige Lösungder Danzig- nnd siorrihorirnge, die als eiits der schwersten nnd
perfidesteti allen Unrechts von Versailles attf detit deutschett
Volke lastete, gilt dettt Führer ttttser heisker Dank!

Der heutige Tag, der 24. Oktober, ist in der Geschichte
Dauzigs besonders dettliviirdig. Es ist der Tag, an deiit derVarteigeitosse Forsier im Jahre 1930 in: Danzig eintraf nnd die
ettdgiiltige Gründung des ,,Gait Danzig« der NSDAVvornahm· Die alten Parteigeitoffeit kennen die erste Etappe
dieses Kampfes der Geiviitittiitg Dauzigs für die ttatiottalsozitpliitiiche Bewegung.

Vorlitldliclie Kämpfer de; Führer;
Die zw ei te E t a p p e des itatiottalfozialistischett Kampfes

war gekennzeichnet dttrch die Lofttttg »Ri·tckkehr zttiitReich!«. Dieser Zeiiraitiit von 6V: Jahren war iiir die Datt-
ziger Führung außerordentlich schwierig

Dattzig und seine Führung haben sich in dieser Zeit ge-radezu ais vorbildlitlie Kämpfer des Führers gezeigt, und �-
als her zttfiiiitdige Miitister, sitt den Danzig iiittiter eiite Art
ttusteupoliiisciies Schtnerzeiiskiitd war, darf ich dies wohlsagen � so iitattches diplomatische Glauzftiict fertiggebracht.

Das große Verdienst der itatiottalsozialistischen Führungiii Danzig und damit des Gauleiters Parteigettosfeit F o rsi e r
ist es aber, daß er es fertigbrachte, troh dieser manchmal fast
ititüberiviitdlich scheiitettdeii Sc ivierigkeiteit Daitzig reind e tttsch erhalten und dein Fii rer dantit die Heitnholttitg derStadt ins Reich erleichtert zu abeii·
· Daiizig hat mit der Heititkehr zum Reich laitge warten

müssen, es mußte viel Geduld haben, aber eine iiiii so herr-
lichere Zeit wird itittt fiir diese schöite Ostseestttdt iiii Gras;-
deitischeti Rei e anbrechen. Niemals aber wird Danzig jewieder vom eich getrennt werden!

Wenn ich soeben vott detit heutigen Tage ais deiii denk-
wiirdigett Tag der Gattgrüitdttttg iit Dattzig sprach, so hatdieses Datum aber auch iii anderer Hinsicht noch eine besoti-
dere Bedeutung. Der ettgliscle Preutierniiiiister C hatuberslaiit hat in seiner lehieit Rede vor deiii englischen Varia-
mettt behauptet, die Stadt �bangt ttitd damit Deutschland
und» nicht Polen sei verantwortlii für die Zitspihtiiig der
gieztehttiigett zwischen Deutschland und Polen itii August undsur den heutigen Kriegszuftaitd

Dieser Krieg wurde un; aulgezwtmgen
Dieser bewnfkt falschen englischen Behauptung gegenüberhalte ich es fiir nötig, gerade vor Jhueit, titeiite Dauziger

Lsolksgeitofsetn itorhiiials eiiiett kurzen Abrisi der Zusaniiueitsitge zu geben, durch die detit Führer wider sei seit
Jahren beluudeteii Lltiisleit des Ausgleiskkss mit den Polendieser sirieg iin iuahrstett Sinne des vzxinzrnr-�- anfgezwititgeitwurde.

Seitdem der Führer im Jahre llikit itiit deiit politischeit
slitttrfclittll Tiiijitdski eine Netttiricittieritiitt desi- deutsch-
politifcheit Vetåluiltitilsfeciis vpbrnnahnnnl, Etat Dsetitfchlctiid Qualen: täte-titals einen Einem· arn: er ge a fett, rast im Rahmen es
neuen freuitdschaftlicheii Verliiiltitisses früher oder später das
Daitzigi ttud siorrtdorproiileiit etiter Lösung zugeführtwerden niunte.

Genau vor einem Jahr, das heißt» also at» 21, Oktober
193S, war es, als ich iiuxllttliksitic des Fuhrers den eheutalicteit
politische» Botschaft« Lipiki ii»a·ch Berchiesxtadeii kommenliest. Ich ititterbreiiete ihm unter smitivets aitf den Willen des
Fithrers, das deutsch-politische Verhaltuts ans eiite geschicht-
Tüll!� ibrcctkglhlrttlrteellititd endgültige Basis zit stellen, att diesent Tage
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England wollte diesen Krieg!
mit den wahren Schuldigen � Europas Frieden planmäßig zerstört

mit deitt Reich, während Danzig wirtschaftlich bei Polen blei-bett sollte. Ferner sollten erterritoriale Auto- ttiid Eisenbahn-
iictbittdttitxteit wechselseitig zwischen den volnniinhenn nnd deitt-schen Territorieit hergestellt werden. Beide Länder würden
dagegen ihre gegenseitige-i Grenzen endgültig aiieri·eiiitett, ttiidder deutsch-politische« R ich t a n g r i s f s v e r t r a g von 193lWille« Atti 2:�: Jahre verlängert werden.

Bei iviederloliett slilaleit wurde von den politischeii
Vertretern in eiiteiii Falle dieses Aitgebot abgelehnt,_ nnhernn es· wurde unter Htitweis aiti gewisse Schwierigkeiten
titueritiilttifclfer Art erwidern das; iiiait dasselbe eingehendpruieniitttiie und das; man auch politifcherseits eine eitdgiiliigeBeretutgttttg des detttsclypoltiifcheit Verhältnisses erstrebe-

Lssiihreiid dieser klsioiittte itiiit war, sehr im Widerspruch zudeit voti Deutfthltiitd iii freuudschaftiitheiit Geist geführten:
diploniatisthett Lserlittiidlitittteit itii deuischpolitifcheit Verhält-nie: ititht die erwartete Entlastung, foiiderit eine dauerndeV e r ft e i i it it g festzustellen. Die Llitsbiirgerttitg Deutichftiiiik
uiiger itii-·?- deiit dautalicieit Polen iiuirde immer intensiver be-trieben. Alle herrlichen: Eiuspriiche iii der deutsclxpoliiifcheit
Slliiiiderheiteitloiiiiiiiffioit blieben nicht nur nnnibennnitnnlortrt, fon-dei·ii wttrdeii offensichtlich iii zuuehiiteitdetit Ehittsze von dieserskoiitiitiffioit s a b o t i e r i.
llnertrctgitche here gegen da; Deutithtttm

Die Drangsalierttttg deutsther Volksgeuofseit iii Polen
durch örtliche Behörden nahm iinnnnirr lraiiere Fvklllcll an, ninihvor allein der politische Presse ivitrde ituniitehr in versiärkieiit
Maske von der Regierung freier Lauf gelassen zu einer Hetiegegen das Deutschtitiit tttid gegctt das Deutsche Reich, dieimmer ititeriräglichere Formen attnahiu. Dies ging so weit,
das; deutschfeiiidliclie Dentonstratioiieti vor der Deutschen Bot»schaft iii Warsthaii an her Tagesordnung waren.

Aiit 2l. tillärz 1939 wies ich Botf Jafter Lipfki iii Berlin
warnend auf diese Dinge hin iiiid erklärte, das; eiii neuer Ver-
sitch ititteritotitttieit werden tuufse, die deutsch-politische Politik
in das richtige Gleis zit bringen. Jch wiederholte hier-
bei Herrn Lipski tiochittals das bekaititte deutsche Angebot zurLösung des Daiizigs ttiid siorridorprobleiiis itttd ergäitzte es
itoch iii einigen Vitukteii zitgiitifteii politischer Interessen. Zurgleichen Zeit lttdeit wir deii politischen Auszeitiiiiiiister Becknach Beriiit ein, ttiii iii tteiiteiitftititer Beratung die Basis für
ein ttiufaffeitdes Vertragsiiieih das die deutsthitiolttifclieii Ve-
ziehttiigeit eiit für allenial kläreit sollte, sichertuftelleit Ich habt
bei dieser Gelegenheit deitt politischen Botftlittiter itahegelegt,
gute Siliirnnig der Situatioit sofort persönlich itach Lisarfthtttt zita!ren.
Viillige Ablehnung de; Fiihrerooritlilagg

Aiu 26. März libcrbrachte iitir daraufhin der politische
Botschafier Lipfki eitte Illitfzeitliitiittg als Aiitivort auf das
deutfthe Angebot, hir anni eine völlige Ablehnung des groß-
ziigigett Führervorstlilages liiiiatislief

Es fcheiitt kaum glaublitii ttitd dennoch ist es Tatsache,
das; mir voit deiti politischen Liotfcliafter erklärt wurde, jegliche
weitere Verfolgung dieser deutschen Pläne, das heifzt be-
treffeitd die politische Rückkehr Danzigs zttiit Reich, bed eit t edeit K rieg ittit Polen. Auf iiteiite iitehr als erstaunte
Erwideruitg, das; der deutsche Vorschlag doch zur Herstellungeines daiteritdeit freuitdschaftlicheii Verhältnisses zwischen deiibeideii �Rationen: gennnarht iei, innih das; iiiir diese Antwort der
Warscliatter Regierung völlig tiuverstäitdlich sei, konnte der
Botfchafier keine Erlläritittt abgeben. Auf ttiisere Einladungdes illiiitifters Becl nach Bei-litt erfolgte datttt ebenfalls eine
Antwort, die auf eiite glatte Absage hinan-sites.

England steckte dahinter!
Liseuu titir damals diese erstaunliche politische .

gegenüber dicseiit einmaligen ttiid groskziigigeii Auge ot desFührers merkwürdig vorkam, so halten ivir heute des RätfelsLösung iii der Hand: Eitglaitd steckte dahinter!Heute wissen wir, das; schon dautals Ga ra utieverhandsiii n ge i: nnnit England itii Gange waren. Nur so ist auch die
seltsame ititd gefthiclillith gescheit geradezu uiifaszbar kitrzsiclistige Haltung der poiitistlieii Regierung liberhatipt zu erklären.

Auch attf inilitärischeiii Gebiet war ituniitehr diese
völlig veränderte Haltung Poleits gegenüber Deutschland zuerkennen. Bereits aiit 26. slliärz hatte ich Herrn Lipski auf
die vorliegenden ilileldititgett über politische Tritppeit-zttfaiitnteitziehuttgeit an hen: deutschen Greit-
zen liiugeivieseit ttitd vor deii »ntöglicheit Kouseaiteiizeiiewarui. Jch hatte ihm rklart, daß. iveitit dieseinge iii dieser Richtnitg weiter iiefeti. iii Kürze eine
ernste Situation eittftehett könnte ttiid iituszte. Deutschlandha ·sher nicht einen oldateit iitobiii lett,ttud ich könnte nur hoffen. man werde iii Polen die liniiititicts

lett her Ienlgen Haltung etnnieheni, iinnh den deutschen �Isar:iihlan. sobald sich die Situation beruhigt habe, hoch noch ein-
gehend prüfen. Aiit itächstett Tage erhielten wir die �Jlnitnvort-Das war die Nachricht voit den it it e r ho rte it A it s i eh r e:-
tttitgeit gegeti Deutsche in Broinberg

Sei! erklärte dettt poliiifcheit Botfchaften das; ich nicht n_i_nir::iit Bedauern voit der Ablehnung der deutschen Vorschläge
durch Polen sieutttitis itehittett müsse, soitderti das; die Be-ziehungen der beidett Länder sich attf stark abfchiisfiger Bahn "
bewegten. Die Reichsrettieritttg :n_"_&#39;ie _hie politische Regierungfür diese ttuerlförteit Vorkommnisse· n: Slirontberg hn_e aus·ichlieszlich Polen zttr Last fielen, in vollem iiinfange
verantwortlich machen.

Deutsche Langmut ohnegleichen
Sechs Mottate laiig wurde so niit e_i_ne_r Langmut ohne-gleichen, hereni ninir ein A d o lf H i t l e r Iahtg ist, ein Llitgebot

des Aitsgleichs an Polen wiederholt, das unter Htitiaiiseizttttg
berechtigter deutscher Ansprüche auf Wiederguttttachititg diesesttnerträglicljsteii iinreclits voit Liersailles lediglich «dtkttert «von: henn: erniiten: Wunsch des Führers, das deutsch-politische
Verhältnis ein fiir allemal zu bereinigen ttud Ettropa»daiuitdeti Friedeti ztt sichern. Nur die gewalttge Autorität desFührers konnte das deutsche Volk zu dent Verzicht auf uralteterritoriale Rechie bewegen.

Nochntals fast weitere sechs Aiouate hat Deutschland dattn
zugesehen, wie Polen die Deutschen aus-wies, ierrorisierte, wie«
es Dattzig draiigsalierte, iiiilitiirifcli bedrohte, wirtschaftlich«
abdrolieiie itsiv Die Sprache der politischen Regierttitg Deutsch-laitd gegenüber aber wurde itii tu e r a g g re i five r, bis es
zu den bekannten offeiteti Provokatiotteii ttitd Gireitzverlehttttgeit
in deii letzten Atigttsttageii laiit. Erst nach einer lebten Mah-ttitttg Deutfchiaiids durch eine Ehlitteilitiig an die politische Re-gierttitg voin n. �Pinguin, in: her darauf hiugelviefett wurde, das;
eiite tiiirtithaitiiclie Vlbitiiiiiirititkt Dauzigs eine sehr ernste Stin-
atiott herbeiführen iiiüsse � eitte �Mahnung, hie wiederum von
der· polittichett Regierttttg tttit einer nnh e rschä tttteitirrte g sd r o h it u g beantwortet wurde �- ititd iiachdetit pol-
itticlics {Militär iituttiiehr begann, itii Reichsgebiet eiiizitfalleit,da er|t schlug der Führer zu 
Wie ein Siartenhaiis ziifcimmcilgcbkccljcil
_ Drei tlLotheitJiat dieser Feldzttg gedauert, datttt brachdieses ganze politische Staatsgebilde wie eiii Karteuhatts zu�-ianninnenn. Das Reich wird ituniitehr dafür sorgen, das; iii denin setiterZnteresseusphäre liegettdeit Gebieten eine deit wahren

Verhältnissen gerecht werdende Reiteiitieilttttg vorgenommen.iiitd eine wahre Befrieduug eintreten wird. Die Auf-
rethterhaltiiiig voii Ruhe ttttd Ordnung und deti Friedcii iii
Osteuriipa aber garantieren nininnniiehr für alle Zukunft die bei»dett europäiitheit Grofiiitätlite D e it t f th l a it d it it d S o w i e t -r n: fkl a it d.

Das Ziel der deut«chett Attfzeitpoliiik seit dettt30. gsannnnnr i933 war die � eieitigninig des Versail-
let· Ve rtrages ttttd feiner Folgen. Der Führer war vonAuiaiig ait bis zuut äußersten beutüht, die itötigeit Revifioiieitauf iriehlichenn: Wege dnrth3ttfithreit.

Anstatt aber ititit deiii Führer dankbar dafür zu fein, daser»setite Staatskuiist dafür verwandle, ttiit all die Gedanken:
lougkeiteii voit Versailles auf friedlichem Wege wiederguvzutuacheit, erlebteii wir das Schattspieh das; die Staatsiuäititer
gerade her Länder, die eiitst für diefeit II niiini u veraitt-
wortlicli waren, sich Deutfchlatid bei jedem einzelnen Re-
vtitoitsaiisiirttcli eiitgegeuftellteit Vor allein trifft dies ztt aufE it g l a it d.

Ellgilliid is! Iicls Unser Widckillchck
· England hat in einer seltsamen Verkeuittiitg der naiiiri
ltchett Dhitaiitik des Deutschen Reiches, der Vitalitäi des deut-iihen Volkes itiid vor alleiit der Willens- ttud Geftaltungsiraft
des Führers iii vergangenen Jahren nnnit einer geradezu ein-
zigarligeit Verbifseiiheit verstirbt, Deutschland bei iehenii aiiiiennpolitischeit Schritt als Widersacher eittgegettztttreteit Dies isttiitt so erftaunlichey als voit deutscher Seite von Anfang an
alles iittr Erdeulliclie versucht tout-de, um gerade zii deit west-
iicheii Deinolratietn England iiiid Frankreich, iii einvernünftiges Verhältnis zu treten.

Mit welch eittzigartiger Geduld war der Führer iitiuter
wieder bemüht, sowohl iitit Frankreich. als auch besonders mit
Eitglaitd zu einer dauernden Verständigung zu gelangen. Sowar zuiu Beispiel itii Soutiuer 1933 bereits zwischen deiii Füh-rer tttid Daladier ein: persöniiches Zusatnineittreffett ver-
einbart, bei dessen Gelegenheit· das detttsclxfraitzöfische Vers·
littltitis bereiitigt ttud eine hitiitttitgsvereiitbarttitg getroffenwerden sollte. Der « uhrer war ertiillt von dein Gedaitkeit der
Verjtaitdigitiig iutt Frankreich. aber der fraitzöfisthe Münster-vraitdeiu sagte itii  einen: Attaeitblick ab. Vjeitiae LBoclieit fiiäter



ivar er nicht mehr ivlttitlterpraitdetit In Paris binnen es dieSpa eti von deii Dächern. dafi niemand anderes als Eitglaiidfur en Sturz des französischen Niitiisterpräfideiiteii veratits
iiortltch ivar. Deutschland nnd Frankreich diirfteii nicht ziisaiit-
ineulonnnnnen, das konnte die britische Polit· die gewohnheits-inaß·lg Zwietracht zivischeti deii beiden Völkern sät und davonprofitiert. iticht zitlafsett

Ja diefetti Ziisaiiiiiienliarig tiiitsf ich erwähnen, das; bereitsim Jahre 1933 in iiieineiii Beifetn eiii Mitglied der eitg-
lifchen Botschaft in Paris gegen die Franzosen den Vorwurferhob, das; die fraitzöfisihe iegieritng ivegen der deutsche«
Aitfrliftiitig noch nicht ziiiit Präveiitivkrieg geschritten sei.England habe sein möglichstes in dieser Richtung getan, aber
die französifche Regierung habe einfach iticht gewollt. Das ioardie Meiitalttät Englands bereits im Jahre 1933.

London lehnte alle Vorschläge ab
Die Verständigung iitit England war immer das Fitttda-ittetit der Aiifzeiipolitik des Führers. Seit dem 30. Januar

1933 hat der Fiihrer tuchts, aber auch gar iiichts unversucht
gelassen, iitit diese Verständigung mit Eitglaiid herbeizuführen·
unzählige Reden, Handlniigein Taten des Führers, unzähligeReisett voit tnir in feitieitt Auftrag nach England dienten
attsfchliefilicli diesem Ztoeck. Dabei handelte es sich nicht etwa
iitit vage Ideen, sondern iitit gaitz konkrete Vor«
schläge, die ich wiederholt dem eitglischeit Preiiiieriiiittister,
Aitfzeiititiitifter oder foitftigeti itiaszgebeitdsleii Persöuliclileiteiides politischen Lebens innn Llitstrage des Kühner; tiitterbrei-
tete. Diese Aiigebote iintsafzieit iiit wesentlichen folgende
Punkte:

l· Ein detitsclyeiiglifches Flottenabkoiiiitiitieii
attf der Basis 3:�! : I00.

�.2. Die eiiiige Unantastbarkeit der ziioilkliett
Deutschland ititd Eitglaiid liegetideii Länder Holland, Bei:
gieit tttid Frankreich.

3. Refpcktiertiiig der b r i t isch e nn J n t e reiic n iit
der Welt dtirch Deutschland und Refpektieisiittg der deut-
schen Jiiteresfeii in Osteiiropa durch England.

4. Eiti S ch it in - nnd Tru tz b ii n d n i s zwischen den
beiden Ländern, wobei Deiitschlaitd aitf eitglifche Waffen:
liilfe verzichten, seinerseits aber bereit war, sowohl seine
Flotte als auch eine bestimmte Zahl von Divisioiteii feder-
zeit England zitr Sicherstellung seines Jinperiiiiiis ziir
Verfügung zii stellen.

England hat dies abgelehnt ititd deiit Führer bei
sleder Gelegenheit soioohl durch den Niuiid veraittwortlicher
britifcher �JJiiniiter, Politiker, Parlaitieiitarier als auch durch
e Presse zii verstehen gegeben, das; England auf die Frettiid-schaft Deutschlands keinerlei Wert legt. � Trotzdem hat

der Führer seine Bemühungen, die ebenso seiner gefühls-mäßigen Eiitstellititg als auch seiner völlischeti Einsicht eiit-
sprangen, mit einer beifpiellosett Zähigkeit itiid Lnirtiiiicligleit
fortgesetzt.

Der Fiihrer zog die Konsequenzen
1liid erst nachdem er wieder und wieder bis an die Grenze

des iliieitsclzeitiiiöglichett gegangen war, titits;te er erkennest, das;
Eitglaiid einfach nicht wolle. Der Führer hat daitti aller-
dings die Konsequenz aus dieser englischen Haltiittg gezogen
und itnniiiehr in nüchterner Erkenntnis der realen politischen
 Begebenheiten die deutsche Atiszeitpolitik ausgebaut. So istzwischen Deutschland einerseits und dem italienischenJiitperiittii im Mitteltiieer ttitd Japan im Feriteit
Osten andererseits eine wahre ititd aufrichtige Freundschaftentstanden, die sich auch in Zitkiiitft als wertvoller Garaitt
einer gerechiereii Lsseltordiiiiiig erweisen wird. Natioualsrizialb
itifcheriiiid fafcliiftifclzer Geist und die persönliche Freundschaftdes Führers und des Ducc waren siir diese Eiitioicklititg aus�-
fchiiigiiebeiidl
Die Fretindltiialt mit Ruliland iotederhergesteili

Ztt diefeit attßetipolitifcheit Freitttdeii Deutschlands ist abervor litrzeiii auch So w f e t r n s;la n d getreten. Niit dem Ab-
schluß des deutfchsritsfifclzeii N ich t a n g r i  i s p a i t e s nubdes fpiitereii F r e u n d s ch a f t s in a i� t e s ist eine grundsätz-
liche Neitorieiitieriiitg der dettifcheti Atißeitpolitik vorgenom-
iitett worden. Es ist iitinittehr das· frühere traditionell freund-Khaftliche Verhältnis, das den beiden gros;eit Vollerii iit der
iergattgetiheit Gliick gebracht hat, ioiederherge:tellt, und alle

Vorattssetztttigeii sind dafür gegeben, das; sich die eFretiiidfchaftweiter vertiefen wird. Die Lebeiisräitttie der beiden Mächte in
ihren iiatiirlicheti Bedürfnissen berühren sich, aber iibericliitel-
den sich iticht. Eine territoriale Divergenz zwischen
beiden Staaten ist daiiiit f·tir alle Zukunft ausge-
schlosseii. Die wirtschaftlichen Erfordernisse der beidenLänder ergänzen sich in geradezu idealer Weise· Wir beitritt-geii viele rnssifche Rohstoffe, und die Sowfetitiitoit hat Ver«
iveitdtiug siir die itieistett ·deiit·scheii Jitdtiftrieproditkte. Diirxhitinfassetide Abtiiacliititgett ist dieser Aitstattscki heute bereits ti-
volleiit Gange.

Was die innere Striiktitr der beiden Staaten altbe-
trlfft, so ist diese zweifellos eine verschiedene. Die Entivtck-litng der letzten Zeit hat aber gezeigt» das; das national:
sozialistifche Deutschland und das soiofetische Ruszland. sofern
sie ihre gcgcnseitigeit Weltauffassiingen respektieren �und dies sind beide Völker fest eiitfclzlossen zii tun �- fehr wohlin iiachbarlicher Freundschaft leben ioniieni.

zerstörte engliltlie Illtilioneu .
Bei itieiiteti Attfeitthalteii iii·Mos·katt wie· und! bei iiteliiei

Rückkehr nach Deutschland habe ich i·ittt freudiger Genugtuungfestgestellt, in iveichetit Attstitaße die iiatiirlicheit Por-
aussehn iigeii siir eine detitsclpritfsisclie Freundschaft vonaltere} her in diesen beiden Polkerii wurzeln. Geradezu erstaun-
lich ist es daher, auf ivelch seltsaiiie·Erftndtiiigeii·dte eitglifche
Propaganda verfällt, iiiii·detii· englischen Volk die Tragweiteder deutfclyriisfifchett Verständigung zii verheiiiiltclzeti oder zu-
iiiiitdest zii verschleiern. Nur einige Beispiele:

Als der Führer mich litt August nach Moskait eittsaitdte,
schrieb die englische Propaganda, daß nunmehr der deutsche
Attßetiiiiiiiifter in Tliloskatt anticlsatitbriereit und dieselbenErfahrungen iitacheit itiiii;te·, wie d·te· dort· se·tt Monaten befind-liche englische und sraitzöfifche Nitlitariittsstotu � Statt-dessen:
Nach 24 Stunden war der Nichtaitgrtffspakt
bereits veroffeiitlichr ·· __Dann: Während litt Ziretiil noch itber de·tt Abichliiß desNichtaiigriffspaktes verhandelt wurde, schrieb die englische Pr -
pagaiida, der geplante Pakt würde zwar ein» all eitieiiter Nicht�aiigriffspakr er werde aber sicherlich nicht siir oleii gelten. �
Stattdeffeit wurde ein ·bedtngi·tiigslose·r Nicht«attgriffspakt und weitgehende irettitdschaftltclie iiotifitls
tatiotisverpfiichtititg abgeschlossen.

Ferner: Als die deii·t·scheit Tritppeii siegreich iit·Poleii ein-riickteii, schrieb die englische Propaganda, die rnssifche Ariiieewürde sich sicherlich an d·e·ii Aktionen ge en Polen iiicht beteili-gen. � Statt dessen: rtickteii bere ts nach wenigen
Tagen die rufsifcheii Triippen auf der· gattzeii Frontin P o l e n e l it nnd besetzten das politische Gebiet bis zitr ver-
eiiibartett detttsclpriisfisclieii Detnarkattoiisliiite

Nun aber iiberscliiägt sich die englische Propaganda ttiiderklärt, fa die Rtifsett seien iiicht etwa litt Etnverftattdttis iitit
den Deittfchett vorgerückt, sondern sie marschierten seht gegendie deutsche Aritiee in Polen. � Statt dessen: wieder weiitge
Tage später ivtrd in Moskau der Grenzi it tid Freund-lcha f i svertraa abaesclilosletn Die eiialiscbeii Propaganda-

stiitiiper sollten sich andere Propagandaoblekte als die deiitschs
riifstfche Freundschaft iitisfticheitDie deutfchckitssisclieti Beziehungen sind iiitiiiiiehr aber auseine endgültige und klare Basis gestellt, und Deutschland iiiidSowfetriiszlatid find entschlossen, hre frettudnaihbariicheii Be�ziehttiigen iiniiier weiter zu vertiefen. ·

Steinen streitiiunit mit tlsih
Was die Bezicliiittgeii Deutschlands zu den Vereinig-cen Staaten voit A iiterika aitbetrifft, so gibt es zwi-

Lchen diefetti Land und Deutschland überhaupt keine denk-are Divergenz. Jnt Gegenteil, Deutschland ist gerade dasLand, das von alleii anderen Ländern der »Weil bie MoiiroesDoktrin, die iliiaittastbarkeit Atitertkas, fefllegt, iiitiiier am
ehrlichstett geachtet ittid respektiert· hat. Deutschland hat auf
deiit gesaiiiteti atnerikatiisclietiKonttiietit ketiier··let·Jtiterefseii zttvertreteit, es sei denn das Jiiteresfe eines tttogltchst großenHandel s iitit allen aus diefetti sioittttieitt lebettdeit Staaten.

Der Deutsche ·hat itichts gegeti deii· Atnerikaiter, nnd beiAiiierikaiter hat iitclits gegen den Deutschen· Weii·n daher di·ienglische Propaganda hinunter wieder versucht, Zwietracht zwi-schen den Bereiiilgteii Staaten von Amerika und Deiitschlaitd
zii säeit, so find wir Deutsche der festen iieberacnigung, das; d·ergesunde Sinn des wahren Aiiierikaiters alliitahlicli dieses Spiel
tiitiiier iiiehr dnrchscliaiien itnd·seheit·· wird, wo ·setitc wahrenHJnleressen liegeit, und dast beide Voller auf die Dauer aus!
seiner Freundschaft iiitr gewinnen können.

/.
Die große Rede des Reichsattfzetiiitinisters in Dattzig·

Reichsattszeitittiiiifter von iliibltetttrop ivähreitd feiner großetiRede in Danzig. die eilte scharfe Abrecliitttiig iitit Ehainberslaiii brachte und iit der Attkiittdigiiiig gipfelte, daß Deiitfch-lattd in diefetti ihiit von deit britischett Kriegshetzerit aufge-
zwtitigetieii Krieg die Waffen nicht eher iiiederlegett wird,bis die Sicherheit des Reiches in Europa gewährleistet ist·Weltbild  am!.

Gerade Eiiglciitd aber hätte alle Veraiilasstiiig. iitit dieser
Propaganda attszerordeiitlich vorsichtig zu sein, denn, iviilzreiidDeutschland die «.llloiiroe-Doktriti iiiiitier geachtet hat, bedeutet
die Existenz der vielen eiiglistlieit sioionien, Besiizitittten uohi
leiistatioitett, Flotteitftiitzptiiilte itfw. ans deiit aiiteriiciiiischeiiKotitiiteiit ittid vor alleiii diese englische Firiegsproiicittatidiiselbst eiiieii dauernden  Einbruch tu diese Doktrin iiiid können
England jederzeit iit schwerste sioitflilte iitit ihr liriiigeit Sie;
zeigt bereits die iietieste englische Stelitiitgitalzitte zu deit Ettl-fchliisfeii voii Paiiaiita

Willi ZU nnieren Gegnern!
Ztiiiäilist F r a it kre i eh: Sei! glaube, daß heute in der ge-ianiiieii Liieltöffeiitlichleit nicht der gerittgste Zweifel dariiber

besteht, daß das fraiizösifche Volk diesen Sirieg nichtgewollt hat, daß das frattzösifche Volk lieber heute als
iitorgeit Friedeit haben tttöchte, nnd daß ihtit dieser Ltirieg iititeiner Verschlcigeitheir eiitetii Ziittistiiits ttiid einer Vrtttalität
sondergleichen von Eitglaiid tiiid seinen Handlaiigertt iitBar? niiib in der sraitzösifclzeit Regierung attsgezivitttgeiiivtir e.

Nun zu Eit g l a nd: Jch habe bereits eitieti
kurzen Ueberblick über die eitglifche Politik gegen Deutsch-
lattd seit dein 30. Januar 1933 gegebeit iiiid will Jliiieii
nunmehr heute abend dett itiiividerlegbai·eii Beweis erbrin-
gen, dasz dieser Krieg gegeii Deiitschlaitd von der
jetzigen eiiglifcheii Regierung seit Jahren heimlich ttiid
planmäßig vorbereitet wurde.

Die Münchener Konferenz ist im vorigen Ja r voiteiitetii Teil der Welt als das große riedensiverk des erzei-
tigeii englischen siirentieriitiiiisters E atnberlain geriihnit
worden. Nichts is falscher als das. Ver egettwär-ttgen wir itns iiochiitals die La e, die zu Miiticheii führte. Die
britische Regierung hatte der anialisen ts echossiowakischettexzieriiiig i re Uitterstütziing gegen eittfch and iit Aussichteilt und antit aus diesem Problem, das ohne das in-

cheit voii England über Nacht elöst worden wäre, über-
ti erst eine etiropäifche rtfe gemacht. Wentt

. her Herr Ehatiiberlain später in Münchett seine Hand ziieliter halbwegs vernünftigen Lösung dieses Problems, tittdzwar ini allerletzteit Augenblick, bot, so hat er daiitii
nichts anderes  getan, als seinen eigenen Fehler, dtirch deti erdie Krise erst s ins, und dtirch deit er Europa beinahe aii den
Rand des Krieges gebracht hatte, ztiiii Teil
ziiiiiachein 
tilzariim aber tat er das?

Die Antwort gab uns die erste Rede, die Herr Ehatitber-.·aiii nach seiner Rückkehr nach London hielt tittd in der er
iit der einen Hand deii Oelzioeig des Friedens lieintbraclite,in der anderen aber detti englischen Volk eiit g i g aii t i sches
A n i r ii ft it it g s p r o g r a iit in präsentierte·

Das heiszt also, Herr Eliaiiiberlain, der gehofft hatte,
Deutschland iitit Kriegsdrohtittgeii voii seinen berechtigten-orderttugen ziir efreitttig feiner Sitdetendeiitscheii a zii-
ringen hat die Drohung lediglich deshalb iticht ausgeführt.weil iiglaiid riiftiiitgsiiiiiszig nicht fertig war.

Eliaiiiberlaiii war also nicht nach München gekoiiiiiieit, iititden Krieg zii verhindern, sondern ititi dcit voii der britischett
Regierung beschlossenen Krieg nttr zii verschieben.
Chamberlain aul der suche natli dem Kriegigritnd

Daß iititt iit Eitglaiid bereits seit Jahren eiiie in! te nnia-
tische Hetze gegen alles Deiitfche getrieben ivtir e, das;man Vorbereitttit eti siir einen koitititeitdeii Krieg nach seder
Richtniig hin tragf � ich erinnere ititr an die »von Herrn
Chaiitberlaiit kürzlich zitgegebeiie. bereits vor zwei Jahrenerfolgte Organisation eittes Blockadetiittti fteriiiiiis �-
lst bekannt. Jnt Winter 1938/39 aber iteigerte sich diese sehe
iit geradezii iiagehetierltczer Weise. Das ei V.liit Grunde iit Freitiids ·
tttöchte, wtirde setzt of ett iitit allen �mitteln der Propaganda
voti den eiigllf ein Kr egshetzerin und zivar tinter örderiiiigdurch die eitg i che Regierung, iit eine Haß- tiiid Bat-Mitm-
mititg gegen Deutschland gebracht.

Das Ziel der englischen Regieriiitg iittißte es aber titinsein. Großbritannien auch volitiscb und divloniatticb in etiien
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wiedergiit-

it n iiberbriickbareit Gegensatz zii Deiitschlaitd ziibringen, der es tliiii ie nach Lage der Dittce eriiiöglichetisollte, deit sirleg gege·ii Deutschland zii dein ihr ani giiiistig-
ften ersiheiiteiideii Zeitpunkt zn·etitfesfelit. Dies titnßte ivie-deriiii·t iit einer solchen Weise geschehetn daß es siir die kriegs-
lietzerisclie britische Regierung vor ihreiii eigenen Voll ein
Zuriick iticht mehr geben ioitttte, d. h. also, e·s iitiißie einPorwaiid gefunden werden, der es der britischett Regie-
ritiig geftattete, dein eitglischeit Volk gegenüber deti
siriegsgrttiid so zwingend erscheinen zu lasseii.das; seder Ettgläitder eiit Znrückweichett ais niit deiit Ansehen
seiner Natioit als itiivereiitbar attseheti sollte. Diesen Zustand
hat Herr Ehatiiberlaitt versucht herbeizitfiihreit iitit der

Garantie an Polen
Daß diese Garantie ittir eiit Vorwattd war, ergibt sich weiter
eiiideittig aus der foebeit iin britischett Parlament abgegebe-
iteit offizielleii Erklärung der britischett Regierung. das; die
Garantie sich atisschließlich gegeii Deutschlandrichtett sollte. Nicht die iiuverfehrtheit des politischen Staates
war siir Eitglaiid interessant, sonder« attsschiieszlitli die
Waffenhilfe gegeii DeiitschlaiidDiese Politik, die zuiiächst wahnfitttiig erscheint, ist nur zuverstehen als eiit Ausdruck des koiifeqiieiiteii Willens Groß«
britanitieits, sich tiitter allen iiitistäitden, iiiid zwar iit iticht zii
ferner Zeit, eineii Borwaud zii eiiietii Losschlageu
gegeii Deiitschlaitd zu verschaffen.

Die Folgen dieser von Esitgtsaiid klar berechneten Politikstellten sich progratitiitäs;ig eiit. Die iliolcti verfieleit iit einenTauiiiel des Gröftetiivahnfiiitis. Aiiederttiii zeigteii sich tiiiii die
wahren Abfichteii der eitglischeit· �lßolitii. Anstatt Polen zii benuinniiiner noch iitögliclieit Linsgleiili zii raten, wissen wir heute,
daß E nglaitd iticht etwa Poleii ziir Ruhe eriiialittte, sons-
derii zii aggressiveit Handlungen geradezu aut-
gestachelt hat.
Alle Friedensitliritte oon England iabottert

Ein weiterer Beweis siir deit absoluten slriecisivilleit der
britischett Regierung gegen Deiitschlaitd sind die �orgäitge iitdeti letzten Tageii iiiititittelbar vor Linsbrticli des Krieges. Der
italienische Botfchafter iit Berlin iiberbrachte aiit 2. Septeiiiber
eitle Botschaft von riiittsfoliiii, wonach Jtaiien tioch die
kiskögliclzkeit zii einer friedlichen Beilegiiitg des politischen Zion-·ktes habe. Die dhavasdilgeiitttr voiii gleicheit Tage veröffent-licht die Z it ft i iit iit it it g der französischen diiegiertiiiii zu die-
fetti italienischen Fciedeitsitlaic xlsiihreitd auch Deutschland zu-ftiiiiiitte, witrde derselbe iiocli aiii Nachtitittciki durch eine Erklä-
rittig des englischen Ausieitiitiitislerszs Lord Lialifiix cibge-lehnt. Daß der eitglifche Preiiiieritiiiiister, Herr Ehaitiber-laut, die Stirn hat. diese Sabotiertiitg des SRitffoliiilJJZlaiis
Deutschland zit;itfchiebeit, ist eiit erschütteriider Beweis seinesschlechten Gewissens.

Jhr wahres Gesicht iiitd ihreit Beriiicltiiiigsivilleii gegeit-iiber detit deutschen Volk aber hat die eiig ische Regiertttt ge�zeigt, als sie das grostztigige Friedeiisangeboh das der stili-rer niit 6· ktober vor dein Reichstag aii Eitglaiid tauchte, ab
lehitte und ditrih ihreii Sprecher, den britischett Preiniers
iiiiiiifter Ehatitberlaiiu iitit Befehl iiipfitn geit beantwortenliest, die itit gefatttteit deutschen Volk hellste Enipöritug
ausgelöst haben.

tlnttersihamte Liigen Englands
Jeder vernünftige LVteitfilz tiitiß sich ttttii fragen: was isteigentlich der ivahre Grund dieser gewisseiilofeiu fa aii Lscihtp

sitiii gretizeiideit eitglischeit Attßeitpolitiks
Eitglifche siriegslietzcr behaupten, Deiitschlaitd strebe iiactider Weltherrfchaft Diese Behauptung ist schon aii sich ver-

logeit ttiid dttiitiii, denn seder Giiiunasiast weis; heute, das;es o etwas wie eitle Weltherrscliafi iticht iitehr gibt und ivohiaii iit Ztiktitifi ttieiiials iiiehr gebeti wird; aus einein eitg-
lif en Mitnde aber ist diese Beliciiiptititg eine iiitverschäiiitheirDenn: während 46 Ljiillioiieit Etigläiider 40 Niillioiieti
Quadratliloiiieter besitzen, das heißt über eiit Viertel der ge-
faiitteii Erdoberfläche verfügen, verfiigt Deiitschlaitd siir feine80 iillioiteii tttir über eitle Fläche von ca. 800000 Quadrat-
kiloiiteter. Während Eitglaiid 611 Doiitiitioits, Sioloniieu, Pro-
iektorate, Refervate ititd sonstige Schutzstaaieii sein eigen iieittit,hat Deutschland hettte keinerlei slolotiialbesitzSo z. B. stehen iit Jiidieit neben 290 Millionen iit den
verschiedetteit Proviitzeit voit Liritifch-Jitdieii wohiiettdeii Jii-derii noch 562 iitdische Fürstentümer tiitter britischer Herrschaft.Es gibt leiit Gebiet der Erde. wo iticht die britische Flaciiie
gegeii deii Willen der betroffeiteii Völker weht, ivo iticht Ge-
ivalttat, Raub iiiid Lüge die Wege des britischett Jiiiperialiss
iittis kennzeichnen. iliieriiießliche ilieiclztiiiiier hat Großbritaitsitieii so iiit Verlauf der Jahrhunderte aitfgestapelt. Der Vor- »

« iotirf des Strebens itach Weltherrfcliaft trifft daher aiisfchliesp
lich Eitglaiid. Deiitschlaitd gegenüber ist er � titid dazit noch
a·its eiiglischein Ninnde � ititverschätitt oder besser noch einfach
lacherlich.

Deutschland; Ziele lehr begrenzt
Der F ü h r e r hat wiederholt die sehr begrenzten Ziele der

deutschen Attßeitpolitik klar ititd eiiideittig it ittschries
bett. Sie heißen iit einem Satz zitsainittetigefafzn Sicher-stelltiitg des Lebetis ttttd der Zukunft des deutschen Volkes iit
feinent iiatiirlicheii Lebeitsraitiin der deitt deutschen Volks-
gettoffeit eigen aitgeiitefsettett Leclåensstaitdard sicheri tiiid seinekttltitrelle ittwicklitiig eriiiögli i·

Währeiid die br.itifche Regierung siir die kapitali-
ft·ifcheii Juteresseti iiiid den ·Liixits einer Oberfchickit
kc»intpft, die ·grofzeii·Maffeii der eitglischeit Arbeiter aber tag-taglich iitit iire Existenz iiiid soziale Verbesserung ringen, t·stdas Ziel der itationalsozialistischett deutschen Führung die
Sichertia des täglichen rotes sedes einzelnenfeiner 80 Millionen Volksgenossca Gerade diefetti priniitivs
fteii Lebensrecht eines Volkes aber stellt sich England entgegen.

Der Unsinn tion Versailleg iit beseitigt
Was ist titin das Resultat voii 6% Jahren deutscher

Attßettpolitiks Der Prozeß der Konsolidierung des Deittscheii
Reiches iit Europa ist abgeschlossen· Das Unrecht voti Ver-
failles ist beseitigt, Deiitschlaitd hat dtirch die Neuregelung littOfteii Siedliiiigsraiitit siir Generationen ittid ist zitr Zeit be-
titüht, all die deiitfchett Svlittergruppen iit Etiropa,·die iitit-«
gesiedelt werden können, iit diefetti Raititi zii vereinigen. Es
schafft datiiit eiidgiiltige, klare völlische Zitstaitde iittd· Grenzenund beseitigt diirch diese großzügigeti ilniftedlttiigsakttoiteti die
Möglichkeit zitkiitifiiger Konflikte. Die· Grenzen des Reiches ini
Norden, Osten, Siidett ttitd Westen find itittiiiiehr endgültige.
Deiitschlaitd hat an Frankreich iiiid Eitglaiid, iitit Llitsitaliiiieder Rückgabe des ehemaligen deutschen Kolottialbesitzes keine
Forderungen. ·Ansgcrechitet aber iitit der Verwirklichung dieses Zustan-des, iitit deiii alle Boraitssegiiiigeii für einen eiiropäisäienDauerfrieden gegeben sind, l it die eitglisthe Regierung nun·
ntelr den Zeitpunkt siir ge oiitiiieit, iitit zwischen deiit eitg-lischeit und deiii deutschen Volk einen Krieg aitf Leben und
Tod zii entfachen. __Die britische Regierung spielt daiiiit ein gefahrlichesSpielitiitdeiiiSchicksaiihr -
die britische Regierung diese Politik, die- man sowohl ini
Jiiteresfe des englifcheii Volkes als auch der Menschheit an sch
schlechthttt als verbrecherisch bezeichnen mirs, lortsehh so magsie eines Ta es als Totettgrdber des r tis·chett Jiit-
p e ritt in s n die Geschichte eingehen.



Bodenlofe Dummheit tlhamberlaini
A Silber ben Chor; inberlätln hatmeå niet�!; aliiderstgeioollbit eiier eiteii ede vor eiii eng en at unten, iii der
Her in eiiieiii Geiniscli von Ratt-iitit, britischer kieberheblichleit
und Sthiiliiieisterei das Angebot des Führers ablehnte, iiiöchte
"iih zur· Eharakterisierriiig der ganzen tinarifrichtigkein
Fell-dicker und Dilettatitisiitiis der fehigeit britischeii »Macht-
F2-f.k...Iiiik.»"�åFii.-fä3iäiä"iiPämät "".s;i�i«""«-�E«ii �ä "in"� n e n - !rer !a en !r ori
ebrocyeu nnd es sei daher iii !t iiiel!r inniglich. eiiieiir Worteiitf ilaiids zit vertrauen.

Solche Aeiißerririgeti haben ioir in der lehteii Zeit ivieder-
holt aiis deiti slliiiiide englischer Schwäher hören
iiiusfeiiz _ Etwas anderes ift es allerdings, wenii der Leiterdes britischeii oinperiiiiits selbst iitit dreister Stirii eiiie solcheBehauptung aii-stellt, die iiicht nur |eglid!er Grundlage eiit-
 ioiidlerri andre er Tzweifellos Ellzst iisiclit glnktibt lJinaiiinieriiatrg tritt den Daten des sü rer ziir onfoidiei
rtiitg der eiiropiiifclien Verhältnisse gerade aiis dein iijiititde
eines britischeii Tiii iiters _Deii Vorwurf des Llkortbriiclfes zithören, ist ii_i_cl!t _iiiir _ er Öiiiuet der .Veiicl!elei, sondern viel iiielirals das. iiatnltch eine bodeiilose Du in in l!eii.
__ Dafi die eititiialige historische Persönlichkeit des Führers
iiber solche lächerliilieti Aiigriffe·eiires britischeii Var-lauten-· &#39;ft�_ ist selbstveritai·idlrcli. Jch kann hier nur
_ Führers aus feiner lehteii Reiilistatfsredewiederholen, daß» das Urteil über ihn iii der Geschichte tiiottiei Dank einst nicht voir crbärntliclieti Scribeiiteii geschrieben

wird, sondern durch sein Lebens-wert selbst.
Ttiittsche britiiiiie Riedertratlit

Aber hiiiter diesetii britifcheii Vorwurf eines angeblichen�IiI-ortbriid! iiitferes ihrers steckt tviederiitit eiite lhpifch bri-tif !e R iedertraclitiiiidBe rech it it it g. Man will wisset-
niaßeii durch eine Dif·airiieriiiig des Führers durch das hoch-ehrenwerte britifche Jsarlattieiit das brave nnd anständigedeutsche Volk seiner ühriitig eiitfreiiideii. Da haben aber
iiiiti die englischen Sperren Licirlaiireiitcirier tviederiiiri einen
kapitaleii Fehler gemacht. Deiiii:

Das deutsche Volk ist heiite Adolf stiller, iitid Adolf
Hitler ist das deutsche Volk. Der Vorwurf des Wort-
briiches des Herrn Ehaniberlaiii trifft daher fedeii eiii-
zeliteii dieser 80 Millionen Deutscher. Das deutsche Voll«
hat fedeii Schritt nnd jede Tat des Führers zur Befreiung
aiis deri Fesseln des Verfailler Vertrages iiicht ttiir giit-
geheifgen, sondern begeistert begrüftt iitid verbittet sich e i_ n
fiir alle Mal eitie solche eitglisihe Uuoerfchäiiiihein
Wir bestreiten darüber« liiiiaiis Grofibritaiiiiieii als deiti
Urheber alten Uiiglütis von Versailles überhaupt das Recht.
iiber irgendeine Handlung Deutschlands iitid der deutfcheti
Regierung iii den lehteii Jahren zu itrteileii.

Weint aber von Wortbriicli gesprocheii wird, so glaitbeich, hier als die eiiiiiiiitige Lilirffcisfiiiig des deutschen Volkes
feststellen zit können, das; der größte Lsortbrtrcli allerZeiten beiiri Waffeitftillstaiid irrt Jahre 1919 deindeutschen Volk gegeiiiiber tterübt wurde! England war der
Auflifter dieses Wortbriiches. das habeit iiiafzgebeiidste Eitg-läiider selbst zitgebeii ttiiiffeii. Das; aber dariiber hinaus eiit eng-
lischer Staatsiuairii nicht das Recht hat, ja, tveiiii er lliig ge-
iiitg wäre, sich schwer hüteii würde, überhaupt den Ausdruck�.. ortbrtich� in den Miritd zii itehiiieii, dafiir will ich Jhueir
fehl nur einige wenige Beispiele aus der fiiiigsleir Geschichte
des britischeii Jiitperiiiiiis zitiereir.

Ektataute Wortbrtitlie Englands
1. B e i f p i el : Jnt Loiidoirer Vertrag voir 1915 hat Eng:

land den Jtalieneru für den Fall, daß EiiglaiidttiidFrankreich nach Siriegseiide ihren Befih in der Turket. iii
Llfieii oder iii Afrika erweitern sollten, eirtiprecheiide K o»iir-
peiifcitioiteit iii Vorderafieii und Llirila zugesagt. Wasaber tat Gros3britaiiiiieii? Eitglaitd» hat sein Wort Jtalien
gegenüber auf das fchiiiähltclzjie gebrochen iitid es
iitit einigen Dorngebüfcheii tin Witstetigeliiet von« Jiibalaiidnachträglich ctbziifliidcil versucht. Ert »die Geniattat desDtice � iitid auch dies wieder litt schärfsten Katupf gegeii
Eitglaitd � hat es dann fertig gebracht, ini Jahre 1936 aus
eigener Kraft diese Konipeiifatioiien sit _ al_i_eit_5u chaffeit,die es fiir fein Volkstiiiir habeii iiinizte. Dies ift ein eklatairter
Isortbrticli Großbritairiiiettsi

2. B ei sp i ei: Jiit Jahre 1915 ficherte diebritifche Regie-rititg durch den Wiiiiid des britifcheii Oberkoitiinifiars iii Llegtips
ten den Araberii die Schaffiiiig eines alle arabischeii Ge-
biete iiiiifaffeiideii arablfcheii Staates einschließlich Pa-
lästiiia zit. Was aber hat Großbritairiiien getan? Der iinab-hängige arabifd!e Staat tviirde iticht gegruiidet. Troh des den
Araberii gegebenen Versprechens witrde tioch während» dessrrieges durch die Balfoiir-Deklaratioii das arabische Palaftiiia
den Juden zitgesagt· Miit diefetn Versprechen» an die Judenbeabsichtigte England, einflußreiche Juden sur den EintrittAmerika; in Den Krieg geaeii Deutschland zit gewinnen. Dieswar ein doppelter Wortbriich der britifcheii Re-- ieruii !
g 3. cBeisp iel: Während des Weltkrieges hat die britifche
Regierung aiii 20. August 1917 deii Jn d ern volle Selbstver-
·ivaltiiiig iitid deii Statiis der anderen britifchen Dominionszugesichert. Was tat Großbritannien? Auch die es Wort wurde
fchitiählich gebrochen, iitid Jndien ist heute, 20 ahre na DeinKriege. nichts nndercs als was es iinitier war, tiatiili eine
britifche Koloiite. _Vor eiiti en Tageii hat iiiiit England, wie wir» in der
Presse lesen, Hndieii eriieitt das Versprechen der Selbstverwal-
tiiiig getitad!t. Tritt l·öiiiieii getrost den Bruch auch dieses Wor-
tes bereits iiii voraits registrieren. _4 Beispiel: Das britifche Reich ist iii Aiiierik»a
während des Iiseltlrieges freiwillig ungeheure Schulden _i_nrKriegslieferiiiigeti eingegangen ttiit ganz klaren iitid praztieir7 its» « »« f; &#39;,  Was tat Grofzbritciiiitieick Eitg-
laitd hat diesen Zchiildeitvertrag einfach gebrochen nnd irichtbezahlt. �

Es deiikt aiich iii Ziikiriift iiicht daran, dieseit Betrag« von10 Ltiiilliardeii feiiials zu bezahlen, aber bereits feht ruft esschoii wieder iii iilitierika nach Krediteri iitid lliiterftiihiiitg, iitid
zwar iviederiiiii zur Lleferitttg von Kriegsiiiaterial gegei

·Deiitschlaiid. Gewisseiilofe Eleitteiite möchten tvie iiii Weltkriegeaiich heute wieder an solchen Krediteit ihr Blutgeld verdienen.
Jnteresfaiit wird aber sein, zu sehen, ob das aiiierika-
n· ische Volk, das die englische Kriegsschtild von daiiicils aiif&#39;sich itehiiieii iriiii3te, iitid zwar nicht die Verdieiter, auch heiite
wieder gewillt ist,»zii·giiiifteii einiger Parasiten neue iiiid völligsiiiiilofe Opfer auf sich zit itehiiieii und seiiieii Lebensstaiidard
eiitziifchriiiikciu

Cliamlierlainhtittittiiniiienertlbkommengebrochen 
Noch ein Beispiel will ich Jhiien nennen, iitid dies ist
das entscheidcndftr. Ani sitt. Septeiiiber schloß Herr
Ehaniberlaiii iii Mtiiiclfeii aiif sein �Drängen iitit dein Führer
eiiie Vereinbarunn ab, iii der der» Wunsch der beideii Völkeraiisgedriickt ist, it eirials wieder Krieg gegeiieiiiattder zit f -
ren_. Was aber tat Herr Cliaiiiberlaiiits Herr Chaiiiberilaiii hat dieses Abkoiniiieii gebrochen. Jch lege
Wert Daran�: Nicht etwa der Flihrey tote die englische Pro-agaiida be iaiiptet, sondern ausschlieffliili Herr Ciaiirberlaineint: er dtildete iii London bereits wenige Tage nach Ab-

die wtistesle Kriegshehe gegen

F!

fihlii dieser VereittbariiiiDeut cliland, er vrediate de Aufrüftiiita iitit allen �mitteln.

beteilgi�te fiii! fellät au der Hehe itnd erklilrte unter Brustdes Kitinitiener bkomntens ani 3. September Deutsthlcrndden reg.Diee Beispiele brttischer Wortbrii e siaiittiteit aus derlehteii eii. Jtt Wazrheit stehen aii fe er Etappe des Auf-
baues des britischeii ingeriiiiiis ·ln deii lehteii Jahrhundertenunzählige Wortbriiche «s ist nicht itirtfoiift. daß der Volks·« tiiiitid, iitid ztvar gletchertiiaßeri in der ganzen Welt, das Wort
geprägt hat: .,Perfides Albioii l« Schoii vor bald zwei-hundert Jahreii hat Friedricli der Große als er littSiebeiifährigeii Kriege voii deii Eiigläiiderii treulos verlassen
wurde, folgendes gesagt:,,Ei:ieiii Verbiitideteii die Treue brechen, Koiiiplotte schritte-den, wie sie keiner seiner Feinde ·ersriiiieii könnte, iitit Eiferauf feinen iiirtergaräi hiuarbeiteii, ihn verraten iitid verkaufen,ihii sonstigen iiteii rein. solche Freveltatein so schwarze iindverwersliche Handlungen � das ift Englands«

Unsere Frieden-band zuritckgeltoheii
Jedes Wort, das Herr Ehaiuberlaiii vor deiti englischen

Pcirlaitieiit aiii 12. Oktober gesagt hat, beweist, daß ztvifcheirofzzügigeii Eiiiflelltiitg des Fiihrers iitid deiti iiiaterlalisti-
fcheii Starrsiiiit des Herrn Eharnberlaiii eben ein Abgrund
klafft. Ferr Ehatiiberlaiii spricht zwar auch voni Frieden, aberFriede heißt: «Zit·rtick zu Verfailles, Veriiichtitiig desNatioualfozialisntiis!« Dieser Friede iviirde heißen: Verewisgiing von Zwietracht, Unfriedeii iitid Unordnung iii Ettropa
iitid Vernichtiiiig des deiitscheit Volkes. Aber da inag Herr
Chatnberlaiii sich noch fo viel Niühe geben, diese Zeiten kontiiieitiiteiirals wieder, iitid die Idee, ein 80-8.1Jiillioiieii-Volk veritichtett
zu wollen, ift würdig eiiies Dort Quichottr.- Das historiche Friedensatigebot des Führers vor deiti

at Herr Ehaniberlaiii iiicht nur iiicht verftati-den, foii erit er hat iii seltener skorifeaiieiiz seiner bisherigen
falfclieii Politik gegenüber Deutschland iriiii wieder gerade den
Fehler gemacht, den ittait nicht iitacheir durfte, iitid vor dein
Der Führer itoch dazu· iii seiner Rede ausdrücklich gewarnt hat.Er hat iiäritlich tatsächlich das Aii evot des Fiihrers als
Sthioiichezeichett Deutschlands ausgelegt. Jiigänzlicher Verkeitritiiig des hohen ethiicheit Wertes iitid der
hohen Watte, voit der aiis der Führer dieses Frieden-Mitge-bot aii England iiiachte, iitit ein völlig fittitlofes tllliitvergiefreii
der Völker zit verhindern, hat Herr· Ehaiiiberlciiii iiuiiiirehr die· Friedeushciiid endgültig ziiriickge-
» Der englische Bretiiiertiiiitister hat daiiiit vor der
Lsselt eiiie schwere Veraiitwortiiiixi auf sich geiioiiiiiieii iitid gleich-
zeitig eriieiit bewiesen, dass, gaiiz gleich was Deutschland itiiiiier
tii_ii würde, Eitglaitd diesen Krieg gegen Deutsch-lciiid eben führen will.
Deutschland nimmt diese Kamiiianiaae aus

Das deutsche Volk ist nunmehr eiitschlosseii, diefeit ihiu
voii dett britischeii Kriegsheherti aiifgeziviiiigeticii Krieg
zit führen iitid tiicht eher die Waffen iriedcrziilegeih bis
-die Sicherheit des Deutschen Reiches iii Europa gewähr-
leistet ift iitid die Garantien dafür gefchafseit sind, dass eiii
solcher Augriff auf das deutsche Volk fiir alle Zeiten aris-
geschlossen ist.
»  Der eitglische Preniieriiiiirisler prollaiiiiert die Befeitigiiiiizt
der deittftheit Regierung Jch sehe davon ab, die Befeiligiiiigder britischeii Regierung iitid ihrer Hiuteriiiäriiier zit prokla-niiereii. deiiii ich bitt der selfciifesleit iieberzetigiirtrd daß ittt
weiteren Lierlaiif der Ereignisse das eitglische Volk, das wider
�feinen �lisilteu voii den eiiglifcheii siriegslieherir iii diesen Krieg
»gezioiiiigeii wurde, dieses felbft besorgen wird. Das politische
sBeispiel hat gezeigt, dafz es iiichi giit ift. Deutschland heraus-
«-zitforderii. Herrn Ehaiiiberlaiii iitid seiireit sijiitfcliiildigeii aiidieseiit sirieg werden daiiii noch die Lliigeii aiifgeheii. Sie wer-
deii daiiit vielleicht eines Tages Zeit iitid Niiifze haben, darüberjitachziidetikeiy ob sie girt beraten iuare als sie das deutsche
Friederisaitgebot als eiii Beicheti der Schwiiclie atislegteii iitid
kablehiiteii iitid statt dessen Deutschland heraiisforderteui

Der sitt! ttiird unter fein!
Das deutsche Volk, durch deii Natirinalfozialisriiiis zu

eiiieiri slähleriieit Block ztifaitiiiieiigefclfioeifzh steht geschlossen
hinter feiner Führung, iitid vor deiti Reich steht heute eittc
iriihiiireiclie Arinee und Luftwaffe und eiiie iitit ftiiigeiii Nuhin
bedeckte Marine. Jit volleiii Bewusstsein, das; das Recht aiif
seiner Seite ist iitid daß es bis ziileht alles getan hat, ttm
diesen völlig sitiiiloseii. ihiii aiifgezioiiitgeiieii Krieg zit veriiiei-den, wird Deutschland iitit der gewaltigen Wirth! feiner ganzen
Volkskraft diesen Krieg zit Ende fiihreii. Daß dieses Ende indeiti Entfcheidiiiigskairipf des deutschen Volkes aber ntir ein
großer deutscher Sieg seiii wird, dafiir bürgt unscittscheit unsere eigene Volkskraft und ttnfer Glaiibe an Den
Mann, der fiir iiiis das Höchste auf der Welt ist:

Unser Führer!

ileberall die gleichen tlaruheitiiter
England felbft llrhcber religiöser Ziifaiiiiiieriftöße iii Judien

Der Loirdoner Korrefpoiideni Don .,Dageii�:- riiiiheier« rich-ete aii Tliiahainta Gaudhi eine telegraphifclie Aitfrage über
das Verhältnis Indiens zu England. an feiner Antwort unter-trei tGaiidhi iiiiit, daß die Eiigländer felbft Urheberder zitfantnieiistöße zwischen Hiitdits iitid Mohairtrttedaiterit�inD� Denn diese Zirfaiiinienftöße seien. wie es iii der Erklärung
Gaiidhis treibt. eiii unmittelbares Ergebnis der britischeii
Verwaltung.

Wiederum Raub der Patente
England stiehlt nun« dein Scheitia des Weltkrieges � Frank-rei tnaait diesiiial nicht iitit!

Rachdetn ani ersten Tage des Krtegsztistandes iii Eitglaitd
die Befchlagiiahine des deutschen Privateigentunts diirchgekiihrtwurde, die voii langer Hand vor-bereitet geweseii sein inii , da
auch iiicht die kleinste deutsche fsiriiia iitid Die gerirtgfiigigsteFirnteiibeteiligitirg übersehen wurde.darauf die Einbringuitg eines G
das briti che Patentamt erniächtxgi wurde, britifcheii Antrag-siellerii d e Aiiswertuii voii Patenten, Lizeit.zert, Gebrauchs-iniifterii iitid Waretizei en dort Airslänederru iitit deren Staat
Eitglaitd sich int Kriegszustand befindet. zu i«bertrageii. Undwar sollen die britifchen Antragsteller die Aiiswertiiiig der
Patente nicht nur fiir die Zeit des Krieges. oiiderii fiir die- efaiittdaiier der Giiltigkeit der Patente zugestanden erhalten.

Es ist hier nun eine sehr iiierkioiirdige Tat ache zitverzeichnen. Fraiikreich niaiht diesen englischen Staub derPatente diesiiial tii_d!t iitit. Sein fehiges Verlalten steht litt
Gegensatz zitnt eitglischeii iitid aiich tut Gegen at! zit seinen!eigenen Verhalten währeiid des LLeltkrieges. Die fraiizofiscclzeCiefehgebiiiig zeigt, das; es durchaus iiiöglich ift, olziieEspJifiåickfji t�r it er-an den Kriegszustand private Schrihrechte unlei tiitigeit zit respektieren.

Fiir das eiigllfche Verhalten gibt es dagegen keine iiiilitä-
rifch oder irgendwie we rwirtfchaftlich ins Getvicln falletideBegründung. Es kontiiit ariir derfelbe Krie s- tin
Liiitgstvrlle wie vor 25 Jahren zuiii Attsdrit . Es liegt darine r ielbe Wtlle zur Fortfiiliriiiig des W tf aftskr:e es and!iiber Dett A riß tarischeii Krieges iiiaus· Kind die-
ses Vorha deres als die Gewohnheit einesbeit ift nichts an
aiisbeitterifcheii Koloiiialiiuperialisntiis der sich stets freiitdeLeistungen ohne Ge eitleistuiigen aiiziieigueti bestrebt ist undMachtntittel aii Sie e von Arbeit einieht

Radium, Den W. Oktober 1989
-- Beebehrguiifalb Am Mittwoch, gegen l5 Uhr,

fuhr eiii Arno aus Dels Ecke Rlofters und Ohlaiterfiraie
an Das Kesselhaus der Haselbaih-Brauerei. Das Iiito
wurde stark beschädigt und mußte abgefchleppt werden.
444.4 4444.44. 44. 44. .4 44.444

mberii warnt!� freiwillig gib deiti Opfer,
deait der Sammler fteht freiwillig
iitt Dienst der Dolltsgemeiiifdiaft.

44444 44.444. 4 AAAAA-vwvv vv
� . . . dann etlebft Du eine schöne seit!�

Eine fchlestlche Arbeitsmaid schreibt:
Liebe Rath!

NSG Du fragst in Deinem letzten Brief, ob ich nicht
sehr traurig bin, daß ich nach dem V« Jahr Arbeitsdienft
nicht entlassen wurde. Zuerst ja, aber Das ift nun schon
liingft überwunden. Unsere Siedlerftaiien atiiteten beruhigt
auf, als sie Das hörten, haben Kuchen gebacken und uns
eingeladen. Und nun tragen wir wieder alles zusammen, die
Arbeit und auch Die Freude. Gesteru hatten wir alle einen
hirtlicheti Tag. Wir alle: Das Dorf, unsere Bauern und
Das Lager! Unser Dorf ift, Das heißt war Grenzdorf Nun
kehrten die Soldaten wieder zurück � war Das ein Jubel-
eiue Freude! Db�, Bigaretteu, Zeitungen reichten wir ihnen,
Alte Miitterchen weinten vor Freude, daß sie nun ihre
Verwandten jenseits der Grenze wiedersehen sollten. Und
die Soldaten kamen in langer, langer Reihe. ·Absihett«,
koiiiiuandiette ein Offizier und dann ging es im Parades
schritt über die Grenze. Am Sonntag waren wir im
Lazarett und haben die Vetwitndeten besucht. Dort haben
wir Lieder gesungen unb mit Blumen Freude bereitet.
Dankbare Augen, frohes Lächeln � für uns eine große
Sountagdfteiide Manche von uns Dachte: wenn mein Vater
oder Bruder: auch einmal tin Lazarett liegen müssen,
vielleicht kommen dann auch EDiaiDen, singen und bringen
Freude. Jm Lager geht es mir weiter gut. Wir haben die
Kartoffeln drin, nun kommen die Rüben dran. Viel Arbeit!
Meine »Frau« iii krairk; da uns Die Nachbarin hilft und
ich bis zum Diiiikeliverdeu bleibe, geht es ganz gut. Jch
kann nun schon Brot backeu. Und wie würdest Du staunen,
wenn Dr! mich unter der Kuh siheit sehen würdest, und dabei
die Milch nur so in Den Eimer spritzt. Abends bin ich recht-
fchaffeit müde und freue mich dann auf meinen geliebten Stroh-
fad. Unser Lager ist seht vergrößert worden; wir sind nicht:
mehr� 40, sondern 80 Maiden. Jm nächsten Jahr, wenn
Du 17 Jahre geworden bist, dann koiitmst Du ja auch in
den Reichearbeitsdiensh Wenn es Dir fo gut gefällt wie
mir, dann etlebfi Du eine schöne Zeit.
__ Faiititienheiiitfahrteii fiir Baiiarbeiter Diarhdeiri Die Be-itiniiiiiiirgeii iiber Die Lsoclfeiieiidheiiiifcihrteir itti Baiigewerbe
iitit deii iirlcitibsvorfchrifteii aiif Griiiid der Kriegswirtfchafts-
verorditiiiixi auiier straft etreteii sind, hat der Reichsarbeitss
tnini|ter_ Den _&#39;s._7�i3libt.�i&#39;ll&#39;i.�ii!i�ilibcl&#39; fiir das �Baugewerbe beauf-tragt, Die �lie|tiutitttiitge_i_i_ iiber die Wocheiietidlieiitifalirteit fiir
die Baiivorhabeii der» onentlichen Hand iii einer deti Kriegs-
verhaltiiifferr arigepcißteii Foriu wieder in Kraft zit sehen.Die treue Tarifordriiiiig die aiii 25. Oktober iii Kraft trat, gibt
deii bisherigen Begriff der bisherigen Wocheiiendheiiiifalirt
ziigiiiisleii der Fa iiiilieii heiitr fahrt aus. Sehr wefeiit-lich ift die Eritieiteriiiig des persönlichen Geltitngsbereiclis
durch Erflreckiiiig auf alle Arbeiter, die so weit von der Bari-
itelle eiitieriit wohnen, das; sie iiicht täglich aii ihreir Wohlt-ort zurückkehren können. Bei deiti Unifaitg der Heinifalirts
iiiispriiche iiiufrte aiif die Belafttiiig der Reichsbaliii Rücksicht
geiioiiiiiieii werden. Aber auch fehl iioch wird deiti Verheira-
teteit alle Viertelfahre der Besuch feirier Fciiiiilie erniöglicht,iitid der ledige Arbeiter« kctiiii iiti Halbfahr eiiiriial aii feinen
lehteii Wohnort oder Den Triohiiort voii Angehörigen aufliofteii des Betriebes fahren. Das Viertel- oder Halbfahr
braiithi irichi im gleichen Betrieb zurückgelegt zit fein. Wera_t_ii U. Oktober die Viertel· oder halbfährige Dlitwarlschaft er-fiillt hat, hat deii Anspruch aiif eine Lieititfcihrt erworben.
unabhängig von deiti Teriuiii feiner lehteii Wocheiteiidlieinisfahrt.  besteht aber keiii Anspruch, zit eitieiii beftiiiiinteii
Zeitpunkt zu reifen. Die Fantilienheiiiifahrteii tverdeii iiber
das ganze Viertel- bziv. Halbjahr. iii deiti sie fällig find, ver-
teilt. sie iiriiffeii weiterhin gleichntäßig aiif die Tage Diens-tag, Donnerstag iitid Sonnabend verteilt werden. --

Aiiioärter fiir deii Polizei-Berwaltiiiigsdieitft. Ditrch den
Krieg ift der Polizei eine Reihe treuer Aufgaben erwachfen,vor aileiti iii den befreiten Qftgebieteri iitit den eiiigetreteireii
Bedarf aii Volizei-Vertvaltiiiigsbeaiitteii zit decken, können bei
den staallicheit Polizeiverwaltiiii en irrt gefatiiteii Reichsgebietsofort Autvarter fiir die Laitfba iieii des gehobenen iitid des
iiirttlereii staatlichen VolizeisVertoaltuiigsdieiistes eingestelltwerden. Behördeiiaiigestellte iitid Personen iitit praktischenErfahrungen itii Bürodiciist sowie alte Känipfer der Bewe-
giiiig werden bevor. iigt. Auskunft über alle näheren Einzel«
heilen erteilen die räsidtalgefchäftsstelleii der staatlichen Poli-
zerverivalttiiigeii tPolizetpräfidiiitii bzw Polizeidirektioten

Die Renregeliiiig der Arbeitsloseiiiinterstiihiiitg Die Nett-
regeliiiigziir iiiiterstühiiiig der deiti Arbeitseinf
fiigiitig stehenden itiifreiivillig Arbeitslosen ist fiir die Für-
sorgeverbäiide iiifofcrii von erheblicher Bedeutung, als künftigdiefer»Perfoiieiikreis, aiich soweit er bisher aiisfcliliefilicli dortder oneittlicheii Fürsorge zu iiiiterstiiheii war, voit deii Ar-
beitsäiiiterii zit itnteritiiheii ift. Da egeii bleibt die Zuständig-keit der öffentlichen Fürsorge fiir . iaßiiahiiieii auf deiti Ge-
biet der vorbeiigeiideii Gefuiidlieltsfiirsorge iitid der Jiigeiid-
hilfe itnberiihrt. Nach eiiieiii Erlaß des Reichsiuiieipinintfters haben die Fiirforgeverbande iitid die iitit der
Ditrclifiiliriiiig beauftragten Gernetiideit die »von ihiteii und!
iinterstiihteii Filfsbediirftlgery deren Uitterstiihiiiig seht Auf-abe der Ar eltsäiiiter ist, zit veranlassen, iinverziiglich
eiiii zuständigen Arbeitsaiitt etneit Unterstühungss

antrag zit stellen. Zur Verineidiiiig von Härten ift die
Uitterstühiiitg diirch Die öffentliche Fürsorge bis zuin Tageder Zahliiitg der Arbeitslofeiiiriiterstiihiittii iortziifeheru
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Der Iiiltrer zeichnet Dr. Tilo aus
Das Großkrenz des Ordens voiit Deutschen Adler verliehen«

Führer hat detii slowakisthen MinisterpräsidentetiDr. Josef Tiso das Grofikreuz des Ordens voiit Deutschen
Adler verliehen. Die Ueberreichung erfolgte in feierlicher
Iorni diirch den deutschen Gesandten in Prefzbtirg

Ilititlattd liefert Fnttergetreide
Eine Million Tonnen im Laufe von zwei Monaten

Wie ttian hört, ist schon· vor eintgenTa en ini Rahttteu derin ·Moskau ztir Zeit stattfttcdenden Wirts taftsverhaiidiungeii
twcscitett Deutschland und der Sowjetutiiou ein Kciufvertragiber die Lteferuitg voii Jsuttergetreidr an Deutschland abge-lcltiosfeii ivorden. ltis Griitid dieses Vertrages wird ab sofort
towjetrtissisihes Puttergetreide in Höhe von einer Miliioit Ton�tieit stach Decttf tlaud geliefert. Es dlirfte ficl! bei biefeiu Ah.flhlitfi, ber deiitfchersetts durch den Präsidenten der Reichs�
Zetreidestellr. Herrn Daf;ier, getätigt wurde. ittit den g r ö f; t e ite t r e i deabschl its; handeln, der jeinals zwischen zwei
Ländern vereinbart wurde. Die Lieserititgeti des Fsuttergetrebdes sollen itiin in den näihfteii Tagen beginiiett utid ittt Ltiiiseiion zivet Monaten beettdet fein.

Wa- lind eine Million to Futterqetreidet
Ob iitait nun wohl iii England einsieht, das; die Hunger:

btockade gegen Deutschland ein Fehlfclilag ist? Niait ivird itochtitaitche Gelegenheit haben, sich zit toitiiberti! Veruttttliclt hatteEngland iiiußlatid anders in seiite Nechtiiiitg eingesetzt. Aber
Mr. Eltatttberlaiit und seiite iiriegshehercligice haben sich, wie
ihnen· Retchsaiißeitittiiiister voit Nibbeittroii ebeit erst wieder
bescheinigt hat, als Dilettanten erwiesen. Seht bekoiiiiiteit siedie Qttittititg, nnd das englische Volk wird die kiiechiciiiig »in
bezahlen haben.

Was itiiti fiir iiits diese ciiie Eiiiillioit Tottiteit
dieser Tiiieitge können ivir zwei NiillioiteiiDie ungeheure Vedentuiig der rtisfiscl!eitweiter klar, wenn wir unsere Fitttertiiitteleiiisi933 bis 1938 zuiit Vergleich heran « n.

wir in dieseii Jahren i 1-15000 Sconiieit
1933 bis 1930 betrug die durchlcliititk

000 Tonnen, iii den letzten zwei Jahren Einfuhr aics Gründen der Vorra·«sivirt-
2,50 iliiillioiteit Tonnen überhöht. Unser-ist, das dürfte wohl iedeiit klar sein, ittit der
sichergeftelitl

Iiidikiis Hlilktlilll «
Gatidhi fordert verpflichteiide Erklåritngcic Englands.
Die Titriiter Zeitung ,,Staiupa« veröffentlicht die Antwort

Mahatiita Gandhis,» die dieser dein Blatt aiis eine kiieihe vonielegraphifch icberiittttelteii Aitfrageit iiber bie Halttiicg Jiidieiisim gegenwärtigen Krieg erteilt hat.
« __ Der Jndische Nationalkoitgreß, so erklärt Gaitdhi. habc
waltrettd des ini Gange befindlichen Krieges keinerlei koiisti-rtttioitelleVeränderttitgeii aitgeflrebt, er fordere aber eine Er-
klartcitg, iii welcher in verpflichteiider Weise die Kriegslagevoiit englischen Staitdpititkt dargelegt werde. Darin iiiiisse not-wetidigerivetse die U it a b h ä n g i g t� e it Indiens ans
Grund eiites Statttts enthalten sein. das nach Abschluß des
Krieges von dett frei gewählten Vertretern Indiens aus-zugr-betteii sein werde. Zur Erreichung dieses Zweckes werde man

Etc 
«- 
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soweit irgetidiitöglicli lfchoit während der Dauer der Feind-·e igleiten iiber die eng ische Tätigkeit tiuterrichicii iitiisfeit.
Nach Ansicht aller Juder sei die Gegensätze zwischen Hindusund Mohatniitedaiierii eine direkte Folge britischett �Jiegitneä.Das einzige. tvas der Kougreß titti löiiitte, sei die Anordnunggewesen, daß seine iii den lokaleit Verwaltungen tätigen �mit-
glieder ztcriicktreteii ittitßien Jede weitere Aktion werde von
der Art abhängen, wie England sich gegeitiiber dieser Kriseverhalten werde. Der Koiigreß habe der Lotidoiier Regierungdie Tür offengeiaffen. batiiit diese die begangenen Fehlerwiedergutiitacheit könne.

Hierztt erklärt die ..Stainpa«. Indien präsentiere jetit seineNechiiitngeir Jiidieti tviirde der konservativen Negieritiicg inLondon eine ausgezeichnete Gelegenheit bieten. die Aufri stig-
teit der ziir Schau getragenen gitteu Absichten ztc beweisen.

Kriegsoerdienittreui uttabiiaiiiiig vom Dienitgrad
Zu der Verordnung des Führers iiber die Stiftung des

Firiegsverdietiftkreuzes ist eine Durchfiihrititgsverordtiititg er-gangen. Darin wird bestimmt. daß die Verleihung der ein-
ieliteii Klassen nicht gebunden ist an Dieuftgrad iiiid Dieiist-stelluiig. Die Verleihung des liriegsverdieitftlreitzes i. Klasseohne vorherige Verleihung der il. Klasse soll auf besondershervorragende Dienste beschränkt bleiben Jii dieseii Aus-nahiiiefälleii wird die il. Klasse zugleich ittit der l. Klasse
verliehen.

Kammer wird mundtot gemacht
Keine Aussprache iiber deti englischen Krieg

Der für �JJiitte Noveniber aiigeliiitdigtc Fzitiaitiitteiistritt der fraiizöfifclieii Ka iii itt er und des Se it a I s ist iii
der Pariser �lireiie titit Genugtuung aufgenommen worden.Niaii ist sich aber iiicht im tiiiklarett darüber, daß die atißer-
ordentliche Situiiigstieritide nur von einer sehr kitrzeit Dauer
seiii wird. denn es wird als selbstverständlich angenommen, das;die Regierung es ttitter allen iiuistäiideit veriiieideii wird, sich
attf irgendwelche Ansfvracheii einzulassen

Altgrundtieie Verlogeniteit
Chaiuberlaiti leitgitet noch immer Gistgaslieferiiicgeii aii Polen

Jiu englischen iiitterhatts iviirde Ehaiiibcriaiii gefragt, ob
er eine Erklärung zu deti wicderholleii Beltattptttiigeik Deictstlt
lauds abzugeben habe, das; Grszofzbritaiiitieii Polen Gtftgas geliefert habe. Eltatiibetjlaiti crklartc, er nehme gern dte  Belegen
heil wahr, ittit kategorisch· feftztistelleit,» das; voit England iiie-tnnls siiiflgas itt trgeudetiier Forui an Polen geliefert tvor-cit -

Angesichts der eiiiivaitdsreieit Beweise eiii starkes Stück ---
bort! reiht eitgliiclil

Bisher stillt! hiHienaclttietoieien
Und iitittier noch wächst bie Liste der iii Polen ertiiordeteii

olksdetitsclteti
Der Leiter der ,,Zetitralstette fiir bie Auffindtcttg und Ver·gtiitg erticordeler Volksdetcticlter« veroffeittlicht litt �iboiellcrTagcblatt« einen Aufsatz iii dein festgestellt wird, das; bis jetzt

die Zahl von iiiehr als 5000 ermordeten Vollsdeutfcltetn iinter
denen sich viele Greise, Frauen und Kittder befinden, etitwaiidsfrei tiachgeiviesen werden konnte. Davon entfalten allein bis
seht etwa 1000 Opfer auf die Stadt Broiicberg

Die ,,Zetttralstelle« in Polen or atclsiert weiter Exvedltloitieii zu deit Tljlasseiigräbern und S arrstelieii itt tviitielitoleii,wo die ineisteii deutschen Jiiternierttngsziige aus den Eben:
gebieten ihr bltitiges Ende fanden. Matt iitiiß dainlt rechnen.
das; die geiiaiiiiie Zahl der vollsdetiischeii Blutopfer nach Ab-schluß der  Erhebungen sich nocli bedeutend erhoheti wird.

rückfichtslosetc itiid

Alle Bolkecgaerttaoken abliefern!
Der Höhere H- titib Polizeisülirer Siidost � Jitspekteitr

der Ordtiiiitgpolizei beitic Oberpräsideitteii der Provinz Schle-·it � gibt nad!fteheitbe Aitorditicitg des Neichs-ittiulfters der Luftsahrt tiitd Oberbefehlsltabers der
Lustwasfe bekannt:

Nachdetii der Feind im Osten iciedergekäittpft ist, sindGasiitaskeit itt ititferetti Gebiet zunächst nicht iiiehr tiitbediiigt
iiötig. Wer eine Vollsgasiiiaske besitzt, hat sie zitgtiii-steit der deittfchetc Volksgetiofseii im Westen des Reiches, die
iioch iiicht außerhalb jeder Gefahr sind, a bzitgebeit. liitterBezttgiialtiite aiis § l5 Nr. 5 des Neichsleiftuugsgefettes voiit
1. September 1039, SJKFJSBI. I, S. 164;�!, iii Verbindung ittit der
Bekaiiittiiiacliiitig voti Bedarssstelleii außerhalb der �lbehrinacht,die zitr Jiiaitsprticliiialttite voii Leistungen nach den §§ 3 h,
1-t ttttd 15 Nr.  des Siieiclisleiftuiigsgefettes berechtigt sind,voiii t3. Oktober 1939  NGBl. I Nr. 202! ergeht deshalb tol-
geitde Aufforderung:l. Jeder Eigeittüiiter einer sliollsxicisiiiciske hat sie it it-
verzii glich. wettit borhanbeii, iii dein O rigiitalka r-
toit verstärkt, cibzitlieferiu2. ie Ablieserttiig hat bei den zuständigen N
Dieitftftelleit zu· crsolgeii, detteii aus iiteitte Attivettititgvon den Laitdräteit ittcd Oberbürgeriiteistertt im Einverneh-
itteii ittit der NSDAP. die Eiufaittinlitiig der Volksgasiitas-
keit übertragen tvordeti ist. ·3. Für die erfolgte Ablieferung einer Volksgasittaske er-
hält der Ablieferer von der zuständigen Dieitstfteile der NSV.
im Aufträge der von ittir entsprechend angewiesenen Land-räte ictid Oberbiirgerttieister eine Leist it itgsbescheinsp
gnug.4. Wer eine Volksgasiitaske nicht selbst gekauft, sondern
von seiner Dieiiftftelle oder feinem Betrieb empfangen hat,hat die Gasiitaske nicht ttitiiiittelbar aii seine zttstaiidige
NSV.-Dieitftstelle, sondern aii seine Dtett st stelle »aber
feinen Betrieb abzuliefern, es sei denn, daß die Dienst-stelle oder der Betrieb ihit zu einer iciiiitittelbareitAbliefe-
rtiitg an die NSVxDieitstftelle ermächtigt. Die Dieitststelle
oder der Betrieb gebeic ihrerseits die gesaittiiielteii Gastuaskender Gefolgschaftsiititglieder aii die für sie zicitiitidige NSV.-
Zienftftellee gegen Eiupsaiig der Leiftuiigsbescltetiitgicitg geittaßr. 3 a .

5. Wer der Aufforderung znr»Alili«e»serititc·i iiicht tiach-
koiititii, kann fich nach § ::i-t des Neichslettttcitgsgesehes straf-
bar machen.

Die englische Landwirtschaft versagt
Maßnahmen zur Erhöhung der Erzeugitttgslraft scheiterten.

Gleich nach Ausdruck! des Krieges wurden itt England
Maßiiahiitett erwogen, durch die die Erzeitguiittskraft der eng-
ltschen Landwirtschaft erhöht werden sollte. Die Tatsache, daßEngland ritiid 7o v. H. feine; gefaiiiteit Nahruitgsiiiiitelbedarfs
etnfithreii iuuf}, -fcl!t_en plohlid! recht beforgitiserregeitd zu sein.Nachdein die englische Landwirtschaft jahrelang veriiachlässigt
worden war, wollte tuaii ihre Leistungsfähigkeit von heuteauf ittorgeii steigern, etii Versuch, der angesichts der besonderenEigenart der Arbeit der Landwirtschaft voii vornherein zicinS etierti verurteilt war. Es waren nämlich weder gettiigeitd
Traktoreii noch geititg Arbeitskräfte vorhanden. ittit diese Auf-
ga großzugtg durchzuführen. Ferner verstichie matt. ditrcliLohnerltohicitgeii sur Laiidarbeiter Olrbeicskräste fiir die Land-
arbet_t zu geivtiiiicitsz Aber auch diese Maßttaltiiie kaiii zu spät,da die iiiztviiclten eingetretene Erhohictig der Lebeushaltitiigsskosten die Lohuerliohiiiigeii ausglich bin!. übertraf.

Die heittige Lage der englischen Landwirtschaft wird durcheitle Zuschrist an bie ,.Tiiites« gekeiiitzeiiliiier. iii der ziitti Aus-
drtick koiitiiit, daß die englische Landwirtschaft viel zu
sehr verschitldet ist, ittit noch iitteiifiv arbeiteit zu können.»Seit vielen Jahren hat es die Regierung itnterlaffett�. foheißt es iii dieser 8uscltrift, »die Landwirtschaft auf eine ver-
itiiiiftige Basis zu stellen, ittit detii Erfolg, das; die Tiiiehrzaltlder Laiidwirte hohe Vaitkschtildeii ititd große Lieseraitteitsitiiib
den hat und das; sie, was vielleicht iioch jchliiiiiiter ist, ohiieeigeite Schuld die Bestelluiig des Landes vertiachläfsigt.«

Der Verfasser weist abschtießeiid daraus hin. daß die Att-
kiiiidigicttg des englischen Landwirtschastsiitiitistets, «es köittie
auch für die nächfte Ernte keiii Nutzen garaiiiiertwerben�, bie Lage der eitglischeii Landwirtschaft iticr noch ver-ivorretier ititd sihlinttiter mache.

Wie eclite Seeräuber!
England stielelt  agil! belgischcs  halb. �PVI.YII jeder neu-tra eit !i adiiitg eitie » eine �ri e�.

Die bclgische Zeitung ,,Laatste Nieuiue« teilt ittit, das; dieEitgläiider 00 Slilograittm Gold aus detii iiongo, die sich anBord der �Dampfer ,,Baiidoiiiiisville« iiiid .,Elifabetitsville« be-
fanden, befclilagtialtitit labeit. DieseMeldtiitgeit bestätigen bie
belreils berexclitteleit Aus ageii veonfFcihrgäslcii der ,,Elesabeths-vi le«, die iigetizeicgeic des Slot altes waren iitid fn!en, ioie
bie Engliiuder wiihrettd der Kontrolle des belgifcheii Kongos
detutpssersi ieeehrere Fette iiltsit Gold icnd Postsactteii etitwetideten,o!ne e v ler zur ziige en.

Die Atitiverpetier Zeitung ,,Metropole« weist weiter da
atif hin, daß von der führendeit belgifcheii»Schiffahrtsxies»elfchafi, ber Cotitpagitie Tiiiartttiite Belgec ziir Zeit ftebeit Sclnfi den eitglischeii liotttrollhafett zicrttckgehalteii werden. Die
Schiffe habett ititgesähr 53 000 Toittteti aii wichtigen Leben-I-
iitittelii tciid Nohslofseit für Belgieit an stund, darunter 20000Tonnen  betreibe, 2000 Tonnen «J.iiais, 0000 Tonnen Gerne,
7000 Tonnen Tiiiiitercilerze usw. Die Festhaltuiiki dieser Waren
here ernftedtiiiicfiveelgetiigeee keins Retli belgifchedit bange!� die Er-tiatriiitg es �so e« itii ie xe ieseritiig er Ju it rie.

Die Eitgläiider haben iieiterdiitgs deit Brauch eingeführt,voii jeder neutralen Schiffsladitiig eine »kleine Prise« zu
iiel iiieii. was zur Folge hat. daß» iese Schiffe iiach detii Aufent-
hat iii leert »Das-into? _1i_ocl! iiceehletiiigeit iåtehr oder weniger eitt-egeiieii ritt; eti �taten ge teppt wer eii

Angesichts dieser Seerätcberiuetliodeii ist es reichlich kühn,wenn ber eitglifche �JJiinifter fiir siriegätoirtfchttft, Ernst. alsneues Argtciiiettt zur Tröstittig der Neutraleit ivegeit der
wochenlaiigeii rigoroseii Festhaltuitg ihrer Schiffe und der

völlerreclitsividrigeit Lösclncitgeit ihrerLaduitgeit die Feststellung heraitgezogeit hat, daß sich Eitglaitdfiir alle Detitokratieit schlage und deshalb alle Opfer briitgett
titiißteii  !!. Die iitiziiträglicltkeiteii iviirdeit jedoch aiifhöreii,wenn die neutralen �JJiächte die britischeit Vorschriften iiitd
Kontrolleii vorbehaltlos�; ait11el	iieii würden, also: 9 sfic r-verbote fiir alle Vaitiigtctivareit tiach Deutschland. iiiiterlas-
iititg derTAiisfttltrkberegsfiiii itijeiitraltetii Zaiidfdttltirltäiiideliter der-artiger iorräte. eiit sr ati er tta ! etit !aii ge ieserteit
Agrarerzettgiiisfe durch iiberseeifche Einsiihreit fiir ben Eigeit-bedarf iiitd keinerlei Traicsitverlelir ittit Deutschland!

Wieder zwei liritilcite Dann-ler iierientt
Der briiische «l�t itt-TottiieitiDaittpser ,,Tafiia« ist in der

Nordsee von einein detitsctteispilzBoot versenkt worden. DerDatiipser ist in Swattfea regtitrtert und gehorte der Gesell-fchast ,,La Tuuisietiite«. «
Nach Mitteilung des Loiidoiiet Ruitdfuitks ist eiit weiteresbritifches Schiff versenkt worden. Es handelt ftaspi ittit den inGlasgoiv reglstrierteii, ini Jahre 1937 erbauten i200 Tonnen

großen Danipfer »C l a it chi fo in".

n&#39;a T?

Penzlg OL. Verkehrsuitfalb Auf der Straße bort
Peitztg nach· Laitgeitatt wurde der Neunter Heriuaittt Schaut-berg»aiis iiitedevLattgeiiait voit einein großen Lastwageii, der«thit tiberholte, ge tretft tiitd [an Boden gerissen. Dabei erlittder Veriiitglitckte chivere Ver ehuiigeit.

Lauban. Ge s·a hier Ve r b reihe r. Dank der Ausiiterk-satiikett eiiies hieftgeit Etnwohiiers koiitite hier ein reisender
Verbrecher seftgeiioiitiiteit werden. Der Mann war am l7. Okto-ber aus einer Strafaiistalt itt Haiitiover entlassen worden. woer eine Strafe verbüßt hatte. Jti seinem Vesiti befand ficl! einFahrraxn das er»·eiiiige Tage vor er iii der Nähe des Gitter-bahtthojes iii Gorlih gestohlen hatte iiitd das er iii Laitbaiizu verkaufen suchte. .

Ohiau. Verhängitisvolle Sperlingsjagd JttItalien, Kreis Ohlaic. hatteit fich einige Kinder iii eine Scheiiiteeingefchlicften, iiiti bort iiacl! Sperlingen zu jagen. Bei detii titu-
herkletterii itt der Scheiciie stürzte ein Junge ab tiitd schlug ittitgroßer Witcht au! eine laiidwirtschasttiche Niaschitte auf. Er er·litt schwere Verletiungeic ·

Gnhraii. Ein iiicht alltägli er iiiigliictsfallereigitete sich in Schlunde. Kreis Guhriir Dort löste sich plötz-lich das Schwttitfirad eines Treckers iiitd traf eiiieii elfjiihrigeu
Juitgeii, der schwer verletzt ivitrde. Jiu sireiskraitkeithcitts istder Jitttge gestorben. Dei· Treckerfiihrer erlitt bei detii iittfcclieinen Ariitbriiclt

Gottesberg Neue Schutihütte aiif denttiiroszeiiWildberg Das Wildberggebiet gehört zu den beliebtestenWandergebieteit des Waldeubiirger Berglaitdes. Es stellt ins:
befotibere die Verbindung her zwischen detii Oberett �Berg:rebier 1t1ib der Hoheit Heide. Jn den lettteii Jahren erfuhr
das Wildberggebiet eiite besondere Betreitttttg durch dett rüh-
rigeit Waldeubitrger Gebirgsverbaiid detii seit jeher ciiie ftarlcForderung des Wanderits litt Waldeitbttrger Berglaiid zu ver-
daitkett ist. Aus detii Wildbergkaiitiii ist itttttiitehr eitie nein:
Schithhütte eittftaitdeii, die von alleii Wauderfreitdigett begrüßtwird. Sie wurde ittit Genehmigung der voti Portatittssclteii
Forftverwalticitg beim fogeiiaiiiiteii Dreiherreitsieiit  ehetttals
am dtsireitzfteiiy errichtet. An dieser Stelle lichtet sich der Be-an es
Blick iii das Sicdeteiilaiid tiitd auf bie Hohe Heide. Voiu höch-
steii tiluiikt des Lsildberges ist die Schuhhütte laitiii vier bis�
fünf Niitticteti entfernt.

Drum: Franz Dtio  oortn.
lierantmorllid! flir dte gesamte Schrtft ettttng und den DlnzeigetrteiiHattotfch lett

Aerlegeu Frau Otto, blamiert: Schloß!
ciliar Dpi ! Buch weiteres, Stamm.

er Franz Otto, Manto aii.
Zur Zelt i� Ün����l-�Btd���t Nr. 6 gültig.

hiiiiifuilieti aller Art
ür Handel und Gewerbe

fertigt in fauberer und
vornehmer Ausführung

Franz Otto Jkkkgpkh
 ,,Natnslatter Stcidtblatt«!Buchdruckerei 

U a m s l a u, Undreasckiirchstraße l5.
Ihre Vermählung geben bekannt

Walter Ackermann

Anneliese Ackermann
geb. Pawlak

Nninslttu, den 26. Oktober 1939

Bäcliergefelle
für sofort nach Dels gefucht.

ftelle bes Gtabtblattes.

Sunger

·  fesie ·Köpxe!
Zu erfragen in der Gefchäft5- V« zmtnekwelfe a

zu vermieten.

ftelle des Stadtblatjes

Gartenhatibetrieb

Wildbergkaiitiites itiid gibt einen wuiiderschöiieii ·

IWetszkraut
Hermann Blauer

2 Zimmer
ttttd titiche

Nara-lau.
�&#39;"s

Zu erfragen in der Geschäfts- · - 
kr- «.

Kaufe ttxxiiatfziikkssktsäxx Rar
betten, Bauwagen, Schränke, Schleien l II, kgliiiiderbettftellen und eiserne

tstellen.
Ernst Siebel
Kraliauerstraße 24

Lager Aitdr.-Kirchstraße.

empfiehlt

Qiislav weitöticii
Fertifprecher 466.

Kommen Sie bitte zu iiiis
wenn Sie vergessen haben,
unsere Zeitung für den
Monat November bei dem
Postboten zu bestellen. Wir
überweisen Ihnen unsere
Zeitung ohne 2i«lehrkoftert.
Haben Sie keine Zeit,

dann bitte

· �---1 g
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fchretlien Sie an uns!
liectdeftelliiitgeit werden jederzeit angenommen.




